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Kurse, Exkursionen, Tagungen
Feldornithologenkurs 
Im Herbst 2013 startet ein neuer Feldornithologenkurs der 
Ornithologischen Arbeitsgruppe Graubünden (OAG) unter 
der Leitung von Dr. Christoph Meier-Zwicky und Erich Lü-
scher. Er wird bis Frühling 2015 dauern.
Interessierte können sich bei Frau Kamm, Bündner Natur-
museum, Masanserstrasse 31, 7000 Chur (Tel. 081 257 28 
41, anna.kamm@bnm.gr.ch) melden. Sie erhalten dann im 
Sommer die Kursauschreibung. Erst danach können definitive 
Anmeldungen angenommen werden. 

Museen Graubündens neu 
im Internet
Die Inhalte und Leistungen sämtlicher Museen Graubündens 
sind neu über www.museen-graubuenden.ch im Internet 
einsehbar. Jedes Museum stellt sich mit Text und Bild vor. Die 
Museen lassen sich nach Regionen und Inhalten ordnen, so 
dass man je nach Standort oder persönlichen Interessen rasch 
einen Überblick über das Angebot erhält. Eine attraktive 
Dienstleistung des Amts für Kultur, die zum Erkunden der 
vielfältigen Museenlandschaft Graubündens einlädt. (ur)

Exkursion und Vortrag der 
Naturforschenden Gesellschaft 
Graubünden
Am Samstag, 28. September 2013 startet die Naturforschende 
Gesellschaft Graubünden NGG ihr Winterprogramm mit 
einer Exkursion in die Nollaschlucht und zum ehemaligen 
Lüschersee am Heinzenberg. Diese findet gemeinsam mit 
der Historischen Gesellschaft von Graubünden statt und 
steht unter der Leitung von Gino Romegialli, Autor des 
Buches «Das Ende des Lüschersees». Die NGG wird im Detail 
noch über diese Exkursion informieren.
Die Vortragsreihe startet am 29. Oktober 2013 mit einem Referat 
von Prof. Dr. W. Nentwig von der Universität Bern zum Thema 
«Invasive Pflanzen und Tiere».
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Keine BNM-Anlässe, Kurse, 
Exkursionen mehr verpassen?
Wir erinnern Sie gerne per Mail an 
die aktuellen Termine!
Möchten Sie von unserem Angebot Gebrauch ma- 
chen und vor Anlässen und Terminen des Bündner Natur-
museums – Vorträge, Führungen, Rendez-vous am Mittag, 
NATUR-sPUR-Vorträge oder die Anmeldefrist für Kurse und 
Exkursionen – per e-Mail daran erinnert werden?
Dann senden Sie bitte ein e-Mail mit Ihrer e-Mailadresse an 
anna.kamm@bnm.gr.ch oder schicken Sie uns den beiliegen-
den Anmeldetalon per Post an: Bündner Naturmuseum, z.H. 
Anna Kamm, Masanserstrasse 31, 7000 Chur. 

Neue Dauerausstellung Geologie
Die Arbeiten für den Umbau der Dauerausstellung Geologie 
und Mineralogie gehen stetig vorwärts. Hier erfährt man, 
aus welchen Materialien Gesteine zusammengesetzt sind, 
wie Schichten entstehen und was man aus ihnen heraus-
lesen kann, was Bündnerschiefer ist, wie Kissenlava vom 
Meeresgrund nach Graubünden gelangt ist und was am 
Gestein des Bergells, der sogenannten Bergeller Intrusion, 
speziell ist. Eine Attraktion ist das Sedimentrad, ein Rad mit 
zwei Metern Durchmesser, in das eine Plexiglasröhre mit 
verschiedenen Gesteinsgrössen montiert ist. Bei Drehung 
des Rades sinkt der Inhalt gegen unten und es lässt sich gut 
verfolgen, wie Gesteinsschichten als Folge unterschiedlicher 
Materialgrössen entstehen. Es ist vorgesehen, das Modul 
“Wie Gesteine entstehen” auf die Sommerferien hin dem 
Publikum zugänglich zu machen. Bereits zugänglich ist der 
vier Meter lange Dinosaurier Liliensternus, der einst im Sand 
ehemaliger Strände in Graubünden seine Spuren hinterlassen 
hat, die noch heute zu sehen sind. (ur)

Bild 2: Steinadler
Foto: U. Rehsteiner

Wissenschaftscafé
Donnerstag, 12. September 2013, 18.00 Uhr, Café Merz. 
Eintritt frei. 
«Vielfalt der Wälder Graubündens zwischen Biodiversität, 
Schutzwirkung und Nutzung»

Der Wald soll Erholungsraum für Menschen und Lebensraum 
für Tiere und Pflanzen sein, wirtschaftlich möglichst ge- 
winnbringend genutzt werden können, Schutz vor 
Naturereignissen bieten und CO2-Senke sein. Sämtlichen 
Ansprüchen gerecht zu werden ist eine anspruchsvolle 
Aufgabe, die Engagement von Waldbesitzern und 
-bewirtschaftern, Behörden, Politik, Gesellschaft und Wis-
senschaft verlangt. Welche Wälder haben wir, welche 
wollen wir? Welches sind Möglichkeiten, Grenzen und 
Defizite der bestehenden Rahmenbedingungen und des 
vorhandenen Wissens? Wie sieht die Zukunft unserer 
Wälder aus? Es diskutieren Urban Maissen vom Amt für 
Wald und Naturgefahren, Paul Barandun vom Bündner 
Waldwirtschaftsverband SELVA sowie Dr. Kurt Bollmann von 
der Eidg. Forschungsanstalt WSL. (ur)

Ausgabe von Jagd- und 
Fischereipatenten am BNM
Auch dieses Jahr können Jagd- und Fischereipatente von 
Dienstag bis Samstag jeweils von 10.00 – 17.00 Uhr am 
Schalter des Bündner Naturmuseums bezogen werden. 
Jagdpatente für die kommende Saison sind ab Mittwoch, 
14. August 2013 erhältlich. Beim Bezug eines Patentes sind 
ein gültiger Personalausweis, das Jagdpatentbüchlein, der 
Ausweis über die gesetzliche Haftpflichtversicherung sowie 
eine persönlich unterzeichnete Bestätigung, dass keine 
Verweigerungsgründe vorliegen vorzuweisen.
Näheres dazu unter www.jagd-fischerei.gr.ch. (pm)

Bild 1: Die Wälder Graubündens sind Thema im 
Wissenschaftscafé vom 12. September.
Foto: U. Rehsteiner

Werden auch Sie Gönnerin 
bzw. Gönner des Bündner 
Naturmuseums
Die Naturforschende Gesellschaft Graubünden unterstützt 
das Bündner Naturmuseum seit seiner Gründung und hat auch 
die Funktion eines Gönnervereins übernommen. Sie hat ein 
Gönnerkonto eingerichtet und verwaltet die Spendengelder. 
Das Geld verwenden wir in erster Linie für eine grosszügige 
und kostenlose Information unserer Besucherinnen und 
Besucher. Daneben haben wir zur Zeit auch andere Projekte, 
wie zum Beispiel die Neugestaltung der Dauerausstellung. 
Übrigens: Traditionsgemäss laden wir alle Spenderinnen und 
Spender zum Gönnerapéro ins Naturmuseum ein, an dem vor 
allem Hintergrundinformationen zur Museumsarbeit vermittelt 
werden. Der Gönnerapéro ist zu einem beliebten Treffpunkt 
der Förderer des Museums geworden.

Einzahlungen unter PC 70-991-4. Herzlichen Dank im Voraus 
für Ihre Unterstützung. 

Sandro Quadri
Ende Juni hat Sandro Quadri aus Haldenstein mit Bravour 
seine Lehre als Kaufmann abgeschlossen. Sandro verbrachte 
sein 3. Lehrjahr im Bündner Naturmuseum. Er erhielt dabei 
Einblick in den gesamten Museumsbetrieb. Betreut durch 
Paola Mazzoleni und Anna Kamm hatte er sich schnell 
eingelebt und gut in das Team integriert. Ab Juli 2013 darf 
nun die Schweizer Armee auf seine Dienste zählen. Wir  
haben Sandro als engagierten, verlässlichen und humor-
vollen Mitarbeiter sehr geschätzt und wünschen ihm für 
seine Zukunft herzlich alles Gute. (pm)
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